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Vorwort

Über das Thema Dioscorea spp. stolperte ich unfreiwillig durch zwei Fragen die mir im Alltag 

gestellt wurden, ''Haben Sie auch Lichtwurzel?'' und ''Ich nehm jetzt DHEA, es ist rein pflanzlich 

aber gibt’s nur im Internet zu kaufen, kennen Sie das?''.

Nachdem weder die Befragung der Fragesteller befriedigende Antworten lieferte (es fielen dabei 

Worte wie 'Lichtäther' und 'Jugendhormon') noch eine oberflächliche Recherche von Nutzen war 

(Wikipedia.en + Wikipedia.de = mehr Fragen als Antworten), fühlte ich mich gezwungen mehr über 

diese kuriose Gattung heraus zu finden, die der gemeinsame Kern der Fragen war.

Da es schnell offensichtlich war, daß das 'Perpetuum Mobile' aus wissenschaftlichen Grundlagen 

und populären  Anwendungen hier eine besondere Blüte getrieben hat, beschloss ich meine 

Abschlussarbeit diesem Thema zu widmen.
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VORGEHENSWEISE

Liest man sich etwas in die Literatur zum Thema Yamswurzeln (Dioscorera spp.) ein, kann man 

schnell zu einer Art Syntax Fehler kommen. 

Dies gilt nicht nur für populäre Publikationen, sondern auch für die aus den Wissenschaften. 

Wild und wirr rankend, wie bei so manch einem Vertreter der Gattung um die es sich handelt, 

präsentieren sich die Informationen zu diesem Thema. 

So schien es mir logisch den Verlauf des 'Wuchses' von oben und von unten genauer zu betrachten, 

um einen genaueren Eindruck des 'Auswuchses' zu erlangen.

Ein dichotomer Ansatz wurde gewählt, um die Wirrungsthematik einzugrenzen bzw. stärker auf 

Teilbereiche zu fokussieren, die exemplarischen Charakter aufzuweisen schienen.

Kapitel A,  generell 'von Oben'

Die Fülle der wissenschaftlichen Literatur zum Thema Dioscorea erstreckt sich über viele 

Diszipline und ist enorm. Für diese Arbeit wurde eine transdiziplinäre Literaturrecherche 

durchgeführt, die vom Stichwort Dioscorea geleitet wurde. 

Die Bibliothek des Botanischen Gartens Zürich, sowie meine Private wurde hierzu geprüft. 

JSTOR und Pubmed wurde als dominante Suchmaschinen verwendet.

Kapitel B, spezifischer 'von Unten'

In einem populären Online Einkaufsportal (http://www.amazon.de) wurde 'Yamswurzel' als 

Suchbegriff in der Kategorie Drogerie/Vitamine, Mineralien, Nahrungsergänzungsmittel 

eingegeben, was 90 Treffer erzielte.

Aus den ursprünglichen 90 Produkten wurden nicht in die Berücksichtigung mit eingeschlossen, 

doppelte Produkte (19), nicht Yamswurzel (7), Mischprodukte (12), Homöopathische (3), 

Tee/Pulver (7). Bei den übrigen 42 Produkten konnte zu 2 Produkten keine valide 

Herstellerwebadresse ermittelt werden, so dass letztendlich 40 Yamswurzel Kapseln/Presslinge als 

Basis für die Zahlen im Kapitel B dienten.
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KAPITEL A - 'von Oben'

Botanische Wirrungen

Die Gattung Dioscorea sauber zu definieren ist kein leichtes Unterfangen, da sich die botanische 

Zugehörigkeit der Arten im Wandel befindet. Lauren Raz fasste dies in ihrem 2003 Beitrag zur 

Flora of North America zusammen mit:

'' The taxonomy of Dioscorea is notoriously problematic. Many of the species are poorly known, 

and in the absence of comparative studies there has been an unchecked proliferation of names in 

the genus. That Dioscorea exhibits considerable diversity across its expansive geographic range is 

not contested, but a great many of the names in current use are very narrowly applied and lack any 

corroboration from field, laboratory, or herbarium studies. At present there is also no phylogenetic 

framework from which to interpret the variation that has been documented. Segregate genera have 

been erected, only to be subsumed again. A robust classification will ultimately emerge from 

rigorous systematic investigation, now in progress at research institutions around the world ''

(Raz, 2003: 480)

Linnaeus ordnete im Jahr 1735 die Gattung in drei botanische Untergattungen (Malapa et al., 2013). 

Im Jahr 1898 ergänzte Uline die Linnaeischen Untergattungen zu 51 Sektionen, bis Knuth 1924 in 

vier Untergattungen und 58 Sektionen unterschied (Xifreda, 2000). Weitere taxonomische Werke 

zur Gattung Dioscorea sind Burkill 1960, Ayensu 1972 sowie Huber 1998, Ding & Gilbert 2000 

und Wilkin & Caddick 2000, wobei die Letzteren phylogenetische Zusammenhänge mit 

berücksichtigten (Hsu et al., 2013). Die neuesten Werke zur phylogenetischen Taxonomie sind 

Wilkin et al. 2005 und Viruel et al. 2015 (Raz, 2016).

Da noch immer keine 'robuste Klassifikation' zu bestehen scheint und die taxonomische Grundlage 

variiert, kommt es zu sehr unterschiedlichen Zahlen, was die Artenzahl im Genus Dioscorea betrifft.

So rechnet das Oxford Dictionary of Plant Sciences im Jahr 2004 rund 600 Arten, im Jahr 2012 

rund 800 Arten der Gattung zugehörig (Allaby, 2004; 2012).

Hinsichtlich der Artenzahl sind Zahlen von 350 bis 900 in der Literatur zu finden (Ramirez-

Amezcua et al. 2012). Die 2010 Version der Plantlist führte 650 Arten Dioscorea, die gegenwärtige 

Plantlist (2013) führt hingegen noch 626 akzeptierte Arten (The Plant List).

Grob handelt es sich bei der Gattung Dioscorea um rankende (nur wenige Arten sind strauchartig), 

manchmal verholzte, zweihäusige Pflanzen (Xifreda, 2000) mit ausgeprägten Wurzeln oder 

Wurzelknollen (Allaby, 2004). Genetisch betrachtet ordnet man sie zu den Monokotylen, entfernt 
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verwandt mit den Gräsern ein (Moore & Ming 2008). 

Viele Arten sind sich morphologisch sehr ähnlich, andere wiederum nicht (Brücher, 1977; Malapa et 

al. 2013). Unterscheidet man in amerikanische, afrikanische und asiatische Arten kann man 

afrikanische und asiatische Arten als genetisch und morphologisch ähnlich und unterschiedlich zu 

amerikanischen Arten betrachten (Brunnschweiler, 2004; Malapa, et al. 2013).

Dioscorea spp. sind auf allen Kontinenten zu finden, die meisten davon jedoch in den Tropen und 

warmen Regionen (Yi et al., 2014). 

In Europa sind nur zwei Vertreter der Gattung beheimatet, Dioscorea communis (L.) Caddick & 

Wilkin und Dioscorea balcanica Kosanin. 

In der Plantlist (2013) besitzt D.communis derzeit 17 wissenschaftliche Synonyme, wie 

beispielsweise Tamus communis L. und nebst Schmerwurz findet man im Deutschen auch 

volkstümliche Synonyme, wie Späggbeer, Schmutzwurz, Jungfernwurzel (Wurzer, 2003), im 

Englischen nebst Black Bryony deren volkstümliche Namen  Blackeye Root  (Wren, 1982; Grieve 

1992).

Oft liegt der wissenschaftlichen Synonymproblematik eine fehlerhafte Typisierung von historischen 

Herbarbelegen zu Grunde, welche auch zu 'falsch Anwendung' von Bezeichnungen bei manchen 

Arten führt (Raz, 2016).

Die Synonymproblematik in der Gattung Dioscorea wird im Kapitel C anhand von Beispielen 

genauer erläutert.

Ethnobotanisch gibt es Dioscorea Arten mit Relevanz als Nahrungsmittel, medizinisch genutzte, 

rituell verwendete und als Jagdgift bedeutsame.

Heute werden zwischen 5 (Sharma et al.,  2016) und 10 Arten als Nahrungsmittel kultiviert (Arnau 

et al., 2010 ; Lieberei, 2007). Als essbar gelten auch einige giftige und bittere Arten, welche mehr 

oder weniger kompliziert detoxifiziert, oder ausgelaugt werden können (Gucker, 2009; Neuwinger 

1996). Kaimal & Kemper (1999) zählten 25 essbare Arten.

Phytochemische Wirrungen und Pharmakologische Windungen

Die phytochemische Investigation von Dioscorea Arten ist historisch bedingt, geleitet von deren 

(sozio)ökonomischen Verwendung. Grob kann man dabei unterscheiden in 

ernährungsphysiologische Investigationen, toxikologische und pharmazeutische Investigationen. 

Der nachfolgende Teil beschränkt sich auf die letzteren beiden und reduziert sich auf 

Schlüsselbegriffe und Verhalte.
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Steroide Saponine scheinen dominant in amerikanischen, weniger in asiatischen (Martin, 1969), und 

weniger in afrikanischen Arten vorzukommen, während Diterpene und Alkaloide in afrikanischen 

Arten dominieren und in amerikanischen Arten weniger vorzukommen scheinen (Neuwinger, 

1996).

Diosgenin, ein in vielen amerikanischen und asiatischen Arten vorkommendes Steroid Aglykon, 

wurde und wird als Grundstoff in der partiellen Synthese von Cortikosteroiden und 

Sexualhormonen von der pharmazeutischen Industrie verwendet (Sticher et al., 2015). 

Der Hauptfokus in phytochemischen Investigationen von Dioscorea Arten lag lange der  

ökonomischen Wichtigkeit des Diosgenin als Rohstoff für die Pharmazeutische Industrie 

geschuldet, bei diesem Steroid Aglycon, während die auf dem Gerüst basierende Steroid Glykoside 

venachlässigt wurden.

Um die 50 Steroid Glykoside wurden bislang in Dioscorea Arten identifiziert, die auf dem Steroid  

Aglykon Gerüst des Diosgenin basieren (Pengelly et al., 2012; Avula et al., 2013) und somit zu 

Diosgenin hydrolisiert werden könnten. Über die Effekte der Steroid-Glykoside einzeln betrachtet, 

ist bislang wenig bekannt (Kaiman & Kemper, 1999).

Der bittere Geschmack mancher Dioscorea Arten ist dem Saponingehalt geschuldet, kann aber auch 

an wasserlöslichen Diosbulbinen (Ditrepen), Tanninen oder Alkaloiden  liegen (Williams, 2012).

In einigen Quellen wird darauf hingewiesen, das Glykoalkaloid Dioscorine, welches in einigen 

Arten vorkommt, nicht mit dem Protein Dioscorin zu verwechseln (Kaimal & Kemper, 1999 ; 

Williams, 2012), da in erstaunlich viel Literatur vom 'Alkaloid Dioscorin' die Rede ist.

Schon Hegenauer (1963) unterschlug dieses in seiner Orginalquelle Pinder (1951) noch 

vorkommende 'e' des Dioscorine, ein Fehler, der sich auch in neue Literatur geschlichen hat, wie 

beispielsweise EFSA 2009 oder Kumoro & Hartati 2015.

Auch wird Dihyrodioscorine nebst weglassen des Buchstabens e, in einigen Quellen als Dioscin 

aufgeführt (Broadbent & Schnieden, 1958; Neuwinger, 1996), obgleich es sich bei Dioscin um ein 

Steroid Glykosid handelt (Williamson, 2003; Zhao et al., 2012).

Da Diosgenin im Labor in mehreren enzymatischen Schritten zu Hormonen umgewandelt werden 

kann (Sticher et al., 2015), wurde auch die hormonelle Wirkung von Diosgenin allein erforscht, 

allerdings scheint die wissenschaftliche Beweislage zur hormonellen Wirkung von Diosgenin noch 

unvollständig und widersprüchlich zu sein (Pengelly et al., 2011).

Die wissenschaftlich unklare Lage führte zur Vermarktung von Dioscorea Produkten als natürliche 

Quelle von Hormonen, was in einigen Kreisen als 'wild yam scam' (Schulz et al., 2001) betitelt 

wurde.
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Intensive Forschung an Dehydroepiandrosterone (DHEA) als ‘superhormone’ und ‘anti-aging’ 

Panacea (Rutkowski et al., 2014; Regelson & Kalimi, 1997) führte auch zu Investigationen von 

Diosgenin als Vorläufer Substanz zu DHEA (Pengelly et al., 2011; Scott et al., 2000).

Neben der vielleicht hormonellen Wirkung von Diosgenin und Glykosiden wie Dioscin, gibt es 

Studien zu Antifungalen, osteogenetischen und antipoliferativen Effekten, sowie cardiovaskulärer, 

hepatoprotektiver und entzündungshemmender Wirkung (Sautour et al., 2007, Pengelly et al., 2011, 

Aumsuwan et al., 2016). 

Den in manchen Dioscorea Arten vorkommenden Alkaloiden wird paralytische Wirkung (bis hin 

zum Tod) zugeschrieben, was sich in der ethnobotanischen Verwendung als Jagdgift reflektiert 

(Barton & Paz 2007; Neuwinger, 1996; Roberts & Wink 1998). 

Neuere pharmakologische Forschungen scheinen ihren Fokus auf eine breite Palette potentieller 

Wirkungen des Protein Dioscorin zu legen (Lu et al., 2012; Nagai & Nagashima, 2014).
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KAPITEL B - 'von Unten'

Von den 40, der in 'Vorgehensweise' definierten Yamswurzelprodukten war bei 18 Produkten aus der 

Beschreibung nicht klar, welche Dioscorea Art gemeint war. 

Auf Anfrage antworteten 10 der 18 Firmen, eine der Antworten gab keinen Aufschluss in ihrer 

Ausführung. Gesamt ergaben sich hierdurch 32 Produkte bei denen die Art genannt wurde.

Bei 22 Produkten (4 davon auf Nachfrage) handelte es sich um Dioscorea villosa, bei 8 Produkten 

(5 auf Nachfrage) um Dioscorea opposita, und jeweils einmal um Dioscorea batatas und 

'Dioscorea macrostachya mexicana' (Abb. 1). 

Abbildung 1.   Arten in den untersuchten   Dioscorea   Produkten  
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Als Produktbezeichnung liefen 12 Produkte unter 'Wilde Yamswurzel', 20 Produkte unter 

'Yamswurzel' und 8 Produkte unter 'Mexikanische Wild Yam' beziehungsweise 'Wilde 

Mexikanische Yam' (Abb.2).

Abbildung 2.   Angegebener gegenüber botanischem Produktinhaltsstoff  

Die Begriffe DHEA, Progesteron, Gestagen und Hormon fanden sich in 26 Produktbescheibungen 

(Abb. 3).

Abbildung 3.   Produktbeschreibungen mit Erwähnung von Gestagen, Progesteron, Hormon oder DHEA  
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Diosgenin wurde in 33 Produkten genannt, in 22 davon mit Prozentangabe (Tab. 1). 

Tabelle 1.   Gehaltangaben von Diosgenin in 33   Dioscorea   Produkten:  

Von 40 Produkten handelte es sich bei 29 um Extraktprodukte (Abb. 4) und bei 11 um 

Pulverpresslinge (Abb. 5).

Abbildung 4.   Extraktprodukte nach Arten   
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Abbildung 5.   Pulver/Presslingsprodukte nach Arten  

Referenzen zu Nahrungsmittel (d.h. Bemerkungen zu Geschmack, Nährstoffgehalt, Nutzung als 

Gemüse, Vergleiche mit Kartoffel u.ä., sowie direkte Erwähnung von Nahrungsmittel und 

Grundnahrungsmittel) fanden sich in der Beschreibung von 18 Produkten (Abb. 6).

Abbildung 6.   Nahrungsmittelerwähnung nach Arten  
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Folgende Anwendungsindikationen (Abb. 7) fanden im Begleittext der Produkte Erwähnung:

Abbildung 7.   Anwendungsindikationen in Produktbeschreibungen  
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KAPITEL C - Fokussierung

 Dioscorea villosa   L.  

Dioscorea villosa L. ist eine von Zwei, natürlich in Nordamerika vorkommenden Dioscorea Arten 

(D. floridana Bartlett ist die zweite)(Raz, 2003).

Da sich diese Art morphologisch sehr unterschiedlich ausprägen kann, wurde in der Vergangenheit 

D. quaternata Walter als weitere Art geführt, heute gilt sie als Synonym für D.villosa L. (Raz, 

2003).

Die Plantlist (2013) führt derzeit 29 weitere wissenschaftliche Synonyme für Dioscorea villosa L. 

(Tab. 2).

Unter volkstümlichen Namen für D.villosa L. finden sich: American Yam, Atlantic Yam, China root, 

Colic root, Devil's bones, Rheumatism root, Wild Yam, Wild yam root und Yam root, für D. 

quaternata Walter, Smooth-leaved yam root (Nowick, 2015). 

Ethnobotanisch wurde D.villosa L. von den nordamerikanischen Meskwaki Indianern als 

Analgetikum während der Geburt verwendet (Moerman, 2003).  

In der ersten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts kam medizinisches Interesse an D.villosa L. zur 

Behandlung von Gallenkolik auf, auch wurden hustenlösende, schweisstreibende, emetische und 

anti-emetische Eigenschaften beobachtet und genutzt (Crellin & Pilpott, 1990; Pengelly et al., 

2011). Ende das 19. Jahrhunderts etablierte sich die Nutzung von D.villosa L. bei rheumatischen 

Erkrankungen, dem damaligen Wirkprinzip der Diaphorese entsprechend (Crellin & Pilpott, 1990).

Von 1916 bis 1946 fand sich Dioscorea villosa L. in der amerikanischen Pharmakopöe (National 

Formulary) als Expektorans und Diaphoretikum (Austin, 2004).

Die moderne Phytotherapie schreibt Dioscorea villosa L. spasmolytische, entzündungshemmende, 

nervine, cholagoge und leicht diaphoretische Wirkung zu (Pengelly et al., 2011).

Dioscorea villosa L. wurde selten als Lebensmittel verwendet, da die Wurzeln hart und ungenießbar 

sind (Pengelly et al., 2011).
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Tabelle 2. wissenschaftliche Synonyme für Dioscorea villosa L.:

Dioscorea cliffortiana Lam.

Dioscorea glauca Muhl. ex L.C.Beck

Dioscorea hexaphylla Raf.

Dioscorea hirticaulis Bartlett

Dioscorea lloydiana E.H.L.Krause

Dioscorea longifolia Raf.

Dioscorea megaptera Raf.

Dioscorea paniculata Michx.

Dioscorea paniculata var. glabrifolia Bartlett

Dioscorea pruinosa Kunth

Dioscorea quaternata Walter

Dioscorea quaternata var. glauca (Muhl. ex L.C.Beck) Fernald

Dioscorea quinata Walter

Dioscorea repanda Raf. [Illegitimate]

Dioscorea sativa L.

Dioscorea villosa var. glabra J.Lloyd ex A.Gray

Dioscorea villosa subsp. glabrifolia (Bartlett) W.Stone

Dioscorea villosa var. glabrifolia (Bartlett) S.F.Blake

Dioscorea villosa f. glabrifolia (Bartlett) Fernald

Dioscorea villosa var. glabrifolia (Bartlett) W. Stone

Dioscorea villosa subsp. glauca (Muhl. ex L.C.Beck) R.Knuth

Dioscorea villosa subsp. hirticaulis (Bartlett) R.Knuth

Dioscorea villosa var. hirticaulis (Bartlett) H.E.Ahles

Dioscorea villosa var. laeviuscula Alph.Wood

Dioscorea villosa subsp. paniculata (Michx.) R.Knuth

Dioscorea villosa subsp. quaternata (Walter) R.Knuth

Dioscorea villosa f. villosa 

Dioscorea villosa var. villosa 

Dioscorea waltheri Desf.

Merione villosa (L.) Salisb.
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Dioscorea opposita   Thunb. und   Dioscorea opposita auct. non   Thunb.  

Bei D.opposita Thunb. handelt es sich um ein Synonym von Dioscorea oppositifolia L., welche 

derzeit drei weitere wissenschaftliche Synonyme hat (Tab. 3) (The Plantlist, 2013). Natürlich 

kommt D.oppositifolia in Indien vor (Ding & Gilbert, 2000) und ist dort unter den Begriffen 

'Amlikaakanda' (Ayurveda) und 'Kavala-kodi' sowie 'Venilai Valli' (Siddha) geläufig (Khare, 2007).

In der traditionellen indischen Medizin wird D.oppositifolia L. als kühlend und lindernde Paste 

extern bei Abszessen und Geschwüren verwendet, bei Aphten und Zahnschmerzen wird die Wurzel 

gekaut (Felix et al., 2009; Sheikh et al. 2013).

Tabelle 3.   wissenschaftliche Synonyme für   Dioscorea oppositifolia   L.:  

Dioscorea oppositifolia var. dukhunensis Prain & Burkill

Dioscorea oppositifolia var. linnaei Prain & Burkill

Dioscorea oppositifolia var. thwaitesii Prain & Burkill

Sowohl D.opposita Thunb. als auch D.oppositifolia L. wurde und wird 'Falsch Angewendet' 

(misapplied) für die Art Dioscorea polystachya Turcz., welche natürlich  in Ostasien beheimatet ist 

(Raz, 2003) und nebst 12 weiteren Synonymen (Tab. 4) auch unter dem Synonym Dioscorea 

batatas Decne. in der Literatur auffindbar ist (The Plantlist, 2013).

Als volkstümliche Bezeichnung findet sich für D.polystachya Turcz. im Englischen Chinese Yam 

und Cinnamon Vine (Nowick, 2015), im Japanischen 'Naga-imo' (Hartkemeyer & Hartkemeyer, 

2010), in der traditionellen chinesischen Medizin 'Shan Yao' (Bensky et al., 2004; Junying et al. 

1991) und im Deutschen Lichtwurzel, Chinaknolle sowie chinesische Süßkartoffel und Brotwurzel 

(Hartkemeyer & Hartkemeyer, 2010).

In der traditionellen chinesischen Medizin wurde 'Shan Yao' zum ersten Mal in der Materia Medica 

'Shennong bencau jing' beschrieben (Bensky et al., 2004), welche vermutlich zwischen dem ersten 

und zweiten Jahrhundert nach Christus entstand (Hsu, 2009). Anwendungsindikationen schließen 

Appetit Verlust, Erschöpfung, (Nacht)schwitzen, wässrige Durchfälle und keuchend, chronischen 

Husten mit ein, sowie Leukorrhö, Spermatorrhö, exzessiven Durst (Diabetes) und emotionale 

Instabilität (Bensky et al., 2004; Junying et al. 1991;  Hartkemeyer & Hartkemeyer, 2010; Gucker, 

2009).

In der anthroposophischen Ernährungslehre trifft man auf D.polystachya Turcz. meist in der Form 
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von Dioscorea batatas Decne. unter dem Begriff Lichtwurzel. Laut mündlicher Überlieferung 

sprach Rudolf Steiner 1924 'Es sollte gelingen, die Dioscorea batatas in Europa heimisch zu 

machen, damit dies die Kartoffel als Hauptnahrungsmittel ablösen kann. Diese Pflanze ist als 

Einzige in der Lage, Lichtäther zu speichern, und der wird für die Menschen der Zukunft 

unentbehrlich sein.' (Hartkemeyer & Hartkemeyer, 2010: 35).

Bensky et al., 2004 berichtet von allergischen Reaktionen nach Einnahme, sowie äußerlicher 

Anwendung von 'Shan Yao'.

D.polystachya Turcz. wird als Lebensmittel verwendet und ist auch roh genießbar (Hartkemeyer & 

Hartkemeyer, 2010).

Tabelle 4.   wissenschaftliche Synonyme für   Dioscorea polystachya   Turcz.  

Dioscorea batatas Decne.

Dioscorea batatas f. clavata Makino

Dioscorea batatas f. daikok Makino

Dioscorea batatas f. flabellata Makino

Dioscorea batatas f. rakuda Makino

Dioscorea batatas f. tsukune Makino

Dioscorea cayennensis var. pseudobatatas Hauman

Dioscorea decaisneana Carrière

Dioscorea doryphora Hance

Dioscorea potaninii Prain & Burkill

Dioscorea pseudobatatas (Hauman) Herter

Dioscorea rosthornii Diels

Dioscorea swinhoei Rolfe
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Dioscorea mexicana   Scheidw.  

Dioscorea mexicana Scheidw. ist eine von 43 ursprünglich in Mexiko vorkommenden Dioscorea 

Arten (Ramirez-Amezcua et al., 2012) und hat nebst dem Synonym Dioscorea macrostachya 

Benth., 13 weitere wissenschaftliche Synonyme (Tab. 5) (The Plantlist, 2013). Im deutschen 

Sprachgebrauch findet man sie unter dem Namen Schildkrötenpflanze, da ihre Caudex an einen 

Schildkrötenpanzer erinnert, allerdings wird dieser Name auch für die im südlichen Afrika 

vorkommende Dioscorea elephantipes Engl. verwendet (Helm, 2010).

 In Mexiko wird sie 'cabeza de negro' (Soto Laveaga, 2009; Jayme, 1993) und 'bejuco de coraza' 

(Duke et al., 2009) genannt. Aus den spargelartigen Trieben von Dioscorea mexicana Scheidw. wird 

zusammen mit Mais und Kakao ein Gericht Namens 'Pozonque' bereitet (Duke et al., 2009). 

Zuverlässige Aussagen zur ethnobotanischen Verwendung lassen sich, abgesehn von der 

Verwendung als Fischgift (Duke et al., 2009), nur schwer treffen, da Dioscorea mexicana Scheidw. 

in der Literatur meist im Zusammenhang mit 'Barbasco' erwähnt wird. 

Im lateinamerikanischen Raum beschreibt man Pflanzen, Wurzeln oder Ranken, welche durch ihre 

paralytischen Eigenschaften zum Fischen verwendet werden können als 'Barbasco' (Soto Laveaga, 

2009).

In den 1940ger Jahren etablierte sich in Mexiko auf  Dioscorea spp. basierendes Diosgenin als 

Rohstoff für die pharmazeutische Industrie (Jayme, 1993), und Dioscorea mexicana Scheidw. wird 

oft als erste mexikanische Art genannt, welche für die Diosgenin Gewinnung bedeutsam war.

'Barbascos' wie Dioscorea composita Hemsl. oder Dioscorea floribunda M.Martens & Galeotti 

wurden später aufgrund höheren Diosgeningehalts bevorzugt (Roth, 2014).

Ethnobotanische Investigationen zu mexikanischen Dioscorea Arten begannen erst nachdem sie 

ökonomische Bedeutung des Diosgenin wegens hatten (Vaver, 2006). In der Literatur finden sich 

Hinweise zur 'Barbasco' Verwendung bei arthritischen und rheumatischen Beschwerden, sowie 

Hinweise zur Nutzung als Abortivum (Jayme, 1993; Soto Laveaga, 2009), wobei beide Nutzungen 

rar und nicht weit verbreitet gewesen zu sein scheinen (Soto Laveaga, 2009).

In 'Magische Gifte' (Reko, 1949) findet sich Comotillo, 'ein unscheinbares Knollengewächs', 

welches als Dioscorea composita Hemsl. identifiziert und als Betäubungsgift geschildert wird.
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Tabelle 5.   wissenschaftliche Synonyme für   Dioscorea mexicana   Scheidw.  

Dioscorea anconensis R.Knuth

Dioscorea astrostigma Uline

Dioscorea bilbergiana Kunth

Dioscorea deamii Matuda

Dioscorea deppei Schiede ex Schltdl.

Dioscorea leiboldiana Kunth

Dioscorea macrophylla M.Martens & Galeotti

Dioscorea macrostachya Benth.

Dioscorea macrostachya var. sessiliflora Uline

Dioscorea mexicana var. sessiliflora (Uline) Matuda

Dioscorea propinqua Hemsl.

Dioscorea tuerckheimii R.Knuth

Testudinaria cocolmeca Procop.

Testudinaria macrostachya (Benth.) G.D.Rowley

Susanne C Heigl Wirre Windungen 18
München, 2016



Auffälligkeiten

In den Begleittexten zu den Produkten fielen nicht nur grobe Rechtschreibfehler (z.B. Yak anstelle 

von Yam oder 'Menstroation') und schlechte Grammatik auf, sondern auch bezugs- und 

zusammenhanglose Statements wie 'Es gibt immer wieder Pro- und Kontrastimmen'.

Aussagen die per se wahr sind, aber den falschen Eindruck erwecken, oder nichts mit der im 

Produkt enthaltenden Art zu tun haben, sind in den Begleitinformationen der Produkte sehr 

verbreitet (z.B. Erläuterungen zu 'Yams' als Nahrungsmittel, oder historische Erläuterungen zur 

Entdeckung des Diosgenin in 'Yams'). Schaaber (2016) liefert einige Beispiele zu Werbeaussagen, 

die sich auch in der untersuchten Gruppe fanden.

Ein Hersteller, dessen Produkt auf Nachfrage 'Dioscorea opposita' enthält, schreibt auf seiner 

Webseite das die in seinem Produkt verwendete Wurzel auf chinesisch 'Huang YaoZi' und im 

sanskrit 'Vidarikand' heißt (also Dioscorea bulbiferea L. und Pueraria tuberosa (Willd.)DC.).

Unter den von vielen Herstellern abgebildeten Wurzelknollen fanden sich auch Abbildungen von 

Süßkartoffel (Ipomoea batatas (L.) Lam.) und Taro (Colocasia esculenta (L.) Schott.).

Dioscorea bulbifera   L.  

Dioscorea bulbifera L. kommt ursprünglich in Afrika und Asien vor und hat sich als Neophyt in 

Nord und Südamerika (Gucker, 2009), sowie Australien (Williams, 2012) etabliert. Im Englischen 

wird sie Air Yam und Air Potato genannt (Gucker, 2009) und hat 29 wissenschaftliche Synonyme 

(Tab. 6) (The Plantlist, 2013).

In Indien (Khare, 2007), China (Bensky et al., 2002) und Afrika (Neuwinger, 1996) wird sie 

medizinisch und in Afrika auch rituell verwendet.

In der Literatur kommt es manchmal zu Verwechslungen mit D.polystachya, beispielsweise im 

Factsheet des Forest Invasive Plants Resource Center, in dem Cinnamon Vine mit Air potato 

gleichgesetzt wird (na.fs.fed.us/spfo/invasiveplants/factsheets/pdf/chinese-yam.pdf), vermutlich da 

beide in Amerika als invasive Neophyten gelten.

Die Bubilen (Air Potatos) der D.bulbifera L. sind gekocht essbar (Duke & duCellier, 1993).
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Tabelle 6.   wissenschaftliche Synonyme für   Dioscorea bulbifera   L.  

Dioscorea anthropophagorum A.Chev.

Dioscorea anthropophagorum A. Chev. ex Jum.

Dioscorea bulbifera var. albotuberosa Y.F.Zhou, Z.L.Xu & Y.Y.Hang

Dioscorea bulbifera var. anthropophagorum (A.Chev.) Summerh.

Dioscorea bulbifera var. crispata (Roxb.) Prain

Dioscorea bulbifera var. elongata (F.M.Bailey) Prain & Burkill

Dioscorea bulbifera var. pulchella (Roxb.) Prain

Dioscorea bulbifera var. sativa Prain

Dioscorea bulbifera var. suavia Prain & Burkill

Dioscorea bulbifera var. vera Prain & Burkill

Dioscorea crispata Roxb.

Dioscorea heterophylla Roxb.

Dioscorea hoffa Cordem.

Dioscorea hofika Jum. & H.Perrier

Dioscorea korrorensis R.Knuth

Dioscorea latifolia Benth.

Dioscorea longipetiolata Baudon

Dioscorea perrieri R.Knuth

Dioscorea pulchella Roxb.

Dioscorea rogersii Prain & Burkill

Dioscorea sativa f. domestica Makino

Dioscorea sativa var. elongata F.M.Bailey

Dioscorea sativa var. rotunda F.M.Bailey

Dioscorea sylvestris De Wild.

Dioscorea tamifolia Salisb.

Dioscorea tenuiflora Schltdl.

Dioscorea violacea Baudon [Illegitimate]

Helmia bulbifera (L.) Kunth

Polynome bulbifera (L.) Salisb.
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Sapogeningehalt und Morphologische Unterschiede

Die 1969 von Martin zusammengefassten Sapogeningehalte der besprochenen Arten ist in 

Prozentangaben wie folgt (Tab. 7):

Tabelle 7.   Saponingehalt nach Martin (1969)  

Art Saponingehalt

Dioscorea villosa L. 1.3%

Dioscorea floridana Bartlett 1.7%

Dioscorea oppositifolia L. 0.0%

Dioscorea batatas Decne. (D.opposita Thunb.) 0.0%

Dioscorea polystachya Turcz. 0.6%

Dioscorea mexicana Scheidw. 0.4%

Dioscorea composita Hemsl 13.0%

Dioscorea floribunda Mart. & Gal. 10.0%

Dioscorea bulbifera L. 0 - 0.5%

Dabei zu bedenken ist, dass durch einen mathematischen Fehler beim Umrechnen von g kg-1  in 

Prozentangaben in der Literatur oft ein zehnmal zu hoher Diosgeningehalt angegeben ist (Vendl et 

al., 2006) zu dem Martin (1969) sehr wahrscheinlich dazu gehört.

Die Wurzelknollen der hier zusammen gruppierten Arten lassen sich abgesehen von der, der 

D.oppositifolia (für die es keine leicht auffindbaren Abbildungen in der Literatur oder im Internet 

gibt) auch von Laien in ihrer Form leicht unterscheiden.

D.mexicana Scheidw. ist durch ihre Caudex auffällig, während D.villosa L. an Ingwerknollen 

erinnert und D.polystachya Turcz. überdimensionierten Schwarzwurzeln in der falschen Farbe nahe 

kommt (bezogen auf Abbildungen in Soto Laveaga, 2009; Pengelly et al., 2011;  Hartkemeyer & 

Hartkemeyer, 2010).

Im Anhang zu dieser Arbeit findet sich eine Übersichtstabelle zu den im Kapitel C besprochenen 

Arten.
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KAPITEL D - Schlussfolgerungen

Diskussion

Es wäre sehr interessant herauszufinden, was sich tatsächlich in den betrachteten Produkten 

befindet, wie es zu angegebenen Diosgeningehalten kommt und wie aus einer amerikanischen Art 

eine wilde Mexikanische wurde.

Avula et al. (2014) gibt eine Ahnung was man hinsichtlich 'Artenvielfalt' zu erwarten hätte und 

Ulbricht (2010) spricht von der Beimengung künstlicher Progesterone in Yamspräperaten. 

Über den Wandel von D.villosa L. zur mexikanischen Yamswurzel lässt sich nur spekulieren, ein 

Zeilenverrutscher zwischen D.floridana und D.floribunda (mit praktisch hohem Diosgeningehalt 

auf Papier) ist vermutlich nicht auszuschließen.

Von den in den Produkten enthaltenden Arten, hat einzig D.polystachya Turcz. nachweislich 

Bedeutung als Lebensmittel (Hartkemeyer & Hartkemeyer, 2010), jedoch fanden sich Referenzen 

zu 'Lebensmittel' häufiger in den Produktbeschreibungen als ungenießbar beschriebenen D.villosa 

L. Produkten (Pengelly et al., 2011).

Da Diosgenin und DHEA in den meisten Produkten erwähnt wird, ist davon auszugehen, dass die  

'hormonelle' Wirkung im Hauptaugenmerk der potentiellen Konsumentengruppe liegt. 

Vergleicht man die ethnobotanischen Informationen von D.villosa L. und  D.polystachya Turcz. 

bezüglich des Profils 'Wechseljahrsbeschwerden', scheint letztere Art mehr indiziert als die Erste, 

paradoxerweise konträr zum anzunehmenden Sapogeningehalt.

Es ist zu Vermuten, dass sich die Vermarktung der Produkte hinsichtlich europäischer 

Heilmittelwerbegesetze kreativ gestalten muss, und 'Wahrheiten die den falschen Eindruck 

erwecken' dieser Kreativität geschuldet sind. Auch denkbar wäre, dass es sich hierbei um ein 

metierspezifisches Phänomen, oder ein Symptom des Postfaktualismus handelt.

Als Paradebeispiel einer solchen 'Wahrheit die den falschen Eindruck erweckt' könnte man die  

folgenden Sätze aus Stern (2016: 45) nehmen: 

''Die Medizinmänner der Ureinwohnerstämme Nordamerikas setzten sie gegen Gallenkoliken und 

Krämpfe im Magen-Darm-Trakt ein,  die auch durch Cholera verursacht sein konnten. Schmerzen  

bei rheumatischen Erkrankungen linderten die Medizinmänner, indem sie die Knolle zusammen mit 

Gewürznelken und Muskatnuss verabreichten''
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Die linguistischen sowie soziologischen Investigationen hierzu wären sicherlich sehr interessant.

Hinsichtlich der Wirrungen und -lässt man einen Buchstaben weg- Irrungen in den 

wissenschaftlichen Grundlagen zu Dioscorea spp. ist es nicht wirklich verwunderlich, dass kuriose 

Behauptungen und Assozationen ent- und bestehen.

Es irritiert, dass auch in neuen wissenschaftlichen Publikationen der falsche oder veraltete 

botanische Namen verwendet werden (zum Beispiel D.opposita in Yi et al., 2014), oder das 

'Alkaloid Dioscorin' auftaucht.

Da manche Eigenschaften einiger Dioscorea Arten sehr charakeristisch sind, ist es auffällig wenn 

diese nicht erwähnt werden.

An der korrekten botanischen Identifikation von Dioscorea mexicana Scheidw. als Ursprungsart aus 

der Diosgenin gewonnen wurde, lässt sich zweifeln, da in der Literatur meist von Knolle und nicht 

von Caudex gesprochen wird. Es wäre nicht verwunderlich wenn Recherchen in der spanischen 

Literatur hierzu andere Resultate für 'cabeza de negro' liefern würden.  

Auch fehlt in den D.opposita Identifikationswirrungen stets der Hinweis ob die Blätter nach Zimt 

riechen, ein Hinweis der die positive Identifikation von D.polystachia Turcz. stark erleichtern 

würde (Cinnamon Vine kommt nicht von ungefähr, einen Hinweis auf D.polystachya Sorten bei 

denen es anders wäre, konnte ich bisher nicht finden).

Fazit

Betrachtet man, wie in dieser Arbeit, nur wenige Arten aus der Gattung Dioscorea so finden sich 

viele Bereiche, in denen rigorose wissenschaftliche Investigationen angebracht wären. 

Denkt man an Rekos (1949) 'Comotillo', die 'Lichtwuzel' der anthroposophischen Ernährungslehre, 

'Shan Yao' und 'cabeza de negro' sowie 'Barbasco', bedürfte der wissenschaftliche Rigor auch der 

Mitwirkung von Ethnobotanikern und Ethnomedizinern.

Ich hoffe, dass die in dieser Arbeit identifizierten 'Fallstricke' zukünftig dazu inspirieren, an der ein 

oder anderen Schnittstelle mit weiteren Investigationen anzusetzen.

Limitationen dieser Arbeit

Die Komplexität des Themenfeldes gegenüber des zeitlichen Rahmens wurden sehr unterschätzt. 

Mangelnde Fachkenntnis und Fähigkeit zu übersetzen, sowie der zeitliche Rahmen für 
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dedektivische Arbeit (Vergleich von Beschreibung in Floren und Herbarbelegen) führten dazu, dass 

keine der aufgeführten Arten detailiert botanisch beschrieben wurde.

Im phytochemischen Teil der Arbeit habe ich mich zu 'denglisch' verleiten lassen, da ich des 

'Chemiedeutsch' nicht mächtig bin und Angst hatte, durch Falschanwendung der Fachsprache noch 

mehr Wirrungen hinzuzufügen.

Es wurde versäumt Quellen, die 'Wirrungen' enthielten (d.h. Literatur, die qualifizierte Information 

in einem Absatz und 'falsch Angewendete' o.ä. im nächsten enthielt) in der Quellen und 

Literaturliste zu kennzeichnen.

Da die Mehrfachprüfung von Aussagen oft erforderlich war, was im Quellenverzeichnis und der 

Literaturliste vermutlich unzureichend dokumentiert ist, wäre es sinnvoll gewesen den 

Browserverlauf aufzuzeichnen.

Die Überlegung eine Übersichtstabelle zu den als Nahrungsmittel kultivierten Dioscorea Arten 

(Seite 6) zu erstellen wurde verworfen, um den Rahmen dieser Arbeit nicht erheblich zu 

überschreiten, die 'Wirrungen' hierzu scheinen ähnlich komplex und Unterschiede zwischen Wild- 

und Kulturformen hätten dabei mit berücksichtigt werden müssen.
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Art Wissenschaftliche Synonyme Vernakulär Bezeichnungen Verwendungen und Eigenschaften Essbarkeit Saponingehalt

Dioscorea villosa L. ungenießbar 1.3%

Smooth-leaved yam root 

Barbasco n/a unbekannt 10.0%

Dioscorea composita Hemsl. Comotillo Betäubingsgift unbekannt 13.0%

Barbasco unbekannt n/a

Dioscorea cliffortiana Lam. American Yam, Atlantic Yam, 
China root, Colic root, Devil's 
bones, Rheumatism root, Wild 
Yam, Wild yam root, Yam root

Analgetikum während der Geburt, 
Gallenkolik, rheumatische Erkrankungen; 
hustenlösend, schweisstreibend, emetisch, 
anti-emetisch, spasmolytisch, 
entzündungshemmend, nervin, cholagog

Dioscorea glauca Muhl. ex L.C.Beck
Dioscorea hexaphylla Raf.
Dioscorea hirticaulis Bartlett
Dioscorea lloydiana E.H.L.Krause
Dioscorea longifolia Raf.
Dioscorea megaptera Raf.
Dioscorea paniculata Michx.
Dioscorea paniculata var. glabrifolia Bartlett
Dioscorea pruinosa Kunth
Dioscorea quaternata var. glauca (Muhl. ex L.C.Beck) Fernald
Dioscorea quinata Walter
Dioscorea repanda Raf. [Illegitimate]
Dioscorea sativa L.
Dioscorea villosa var. glabra J.Lloyd ex A.Gray
Dioscorea villosa subsp. glabrifolia (Bartlett) W.Stone
Dioscorea villosa var. glabrifolia (Bartlett) S.F.Blake
Dioscorea villosa f. glabrifolia (Bartlett) Fernald
Dioscorea villosa var. glabrifolia (Bartlett) W. Stone
Dioscorea villosa subsp. glauca (Muhl. ex L.C.Beck) R.Knuth
Dioscorea villosa subsp. hirticaulis (Bartlett) R.Knuth
Dioscorea villosa var. hirticaulis (Bartlett) H.E.Ahles
Dioscorea villosa var. laeviuscula Alph.Wood
Dioscorea villosa subsp. paniculata (Michx.) R.Knuth
Dioscorea villosa subsp. quaternata (Walter) R.Knuth
Dioscorea villosa f. villosa 
Dioscorea villosa var. villosa 
Dioscorea waltheri Desf.
Merione villosa (L.) Salisb.
Dioscorea quaternata Walter

Dioscorea floribunda M.Martens & 
Galeotti

Dioscorea barclayi R.Knuth

Dioscorea tepinapensis Uline ex R.Knuth
Dioscorea tepinapensis var. aggregata Uline ex R.Knuth

Dioscorea mexicana Scheidw. arthritische und rheumatische 
Beschwerden, AbortivumDioscorea composita Hemsl.

Dioscorea floribunda M.Martens & 
Galeotti
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Fischgift 0.4%

medizinisch, rituell 0-0.5%

Dioscorea mexicana Scheidw. Dioscorea anconensis R.Knuth Schildkrötenpflanze, 'cabeza de 
negro', 'bejuco de coraza',

spargelartige 
TriebeDioscorea astrostigma Uline

Dioscorea bilbergiana Kunth
Dioscorea deamii Matuda
Dioscorea deppei Schiede ex Schltdl.
Dioscorea leiboldiana Kunth
Dioscorea macrophylla M.Martens & Galeotti
Dioscorea macrostachya Benth.
Dioscorea macrostachya var. sessiliflora Uline
Dioscorea mexicana var. sessiliflora (Uline) Matuda
Dioscorea propinqua Hemsl.
Dioscorea tuerckheimii R.Knuth
Testudinaria cocolmeca Procop.
Testudinaria macrostachya (Benth.) G.D.Rowley

Dioscorea bulbifera L. Dioscorea anthropophagorum A.Chev. Air Yam,  Air Potato, 'Huang 
YaoZi'

Bubilen 
gekocht 
essbar

Dioscorea anthropophagorum A. Chev. ex Jum.
Dioscorea bulbifera var. albotuberosa Y.F.Zhou, Z.L.Xu & Y.Y.Hang
Dioscorea bulbifera var. anthropophagorum (A.Chev.) Summerh.
Dioscorea bulbifera var. crispata (Roxb.) Prain
Dioscorea bulbifera var. elongata (F.M.Bailey) Prain & Burkill
Dioscorea bulbifera var. pulchella (Roxb.) Prain
Dioscorea bulbifera var. sativa Prain
Dioscorea bulbifera var. suavia Prain & Burkill
Dioscorea bulbifera var. vera Prain & Burkill
Dioscorea crispata Roxb.
Dioscorea heterophylla Roxb.
Dioscorea hoffa Cordem.
Dioscorea hofika Jum. & H.Perrier
Dioscorea korrorensis R.Knuth
Dioscorea latifolia Benth.
Dioscorea longipetiolata Baudon
Dioscorea perrieri R.Knuth
Dioscorea pulchella Roxb.
Dioscorea rogersii Prain & Burkill
Dioscorea sativa f. domestica Makino
Dioscorea sativa var. elongata F.M.Bailey
Dioscorea sativa var. rotunda F.M.Bailey
Dioscorea sylvestris De Wild.
Dioscorea tamifolia Salisb.
Dioscorea tenuiflora Schltdl.
Dioscorea violacea Baudon [Illegitimate]
Helmia bulbifera (L.) Kunth
Polynome bulbifera (L.) Salisb.
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0.6%

unbekannt 0.0%

Dioscorea polystachya Turcz. Dioscorea batatas Decne. Chinese Yam, Cinnamon Vine, 
'Naga-imo', 'Shan Yao', 
Lichtwurzel, Chinaknolle, 
Chinesische Süßkartoffel, 
Brotwurzel

Appetit Verlust, Erschöpfung, 
(Nacht)schwitzen, wässrige Durchfälle, 
keuchend/chronischer Husten, Leukorrhö, 
Spermatorrhö, exzessiver Durst (Diabetes), 
emotionale Instabilität 

auch roh 
genießbarDioscorea batatas f. clavata Makino

Dioscorea batatas f. daikok Makino
Dioscorea batatas f. flabellata Makino
Dioscorea batatas f. rakuda Makino
Dioscorea batatas f. tsukune Makino
Dioscorea cayennensis var. pseudobatatas Hauman
Dioscorea decaisneana Carrière
Dioscorea doryphora Hance
Dioscorea potaninii Prain & Burkill
Dioscorea pseudobatatas (Hauman) Herter
Dioscorea rosthornii Diels
Dioscorea swinhoei Rolfe

Dioscorea oppositifolia L. Dioscorea opposita Thunb. Amlikaakanda', 'Kavala-kodi', 
'Venilai Valli' 

extern bei Abszessen und Geschwüren, 
gekaut bei Aphten und Zahnschmerzen, 
kühlend und lindernd

Dioscorea oppositifolia var. dukhunensis Prain & Burkill
Dioscorea oppositifolia var. linnaei Prain & Burkill
Dioscorea oppositifolia var. thwaitesii Prain & Burkill


